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Hintergrund der Studie: 
Diskurse um PISA und ÉpStan

Die Ergebnisse aus PISA und ÉpStan zeigen, dass 
in Luxemburg Schülerinnen und Schüler der 
Sprachgruppen Portugiesisch, Französisch und 
Balkan-Sprachen in den Naturwissenschaften 
besonders schlecht abschneiden und dass ein 
gutes Sprachverständnis eine Voraussetzung zu 
sein scheint, um überhaupt Zugang zu den da-
hinterliegenden naturwissenschaftlichen Inhal-
ten zu erhalten (Ugen et al., 2013; Martin, Ugen 
& Fischbach, 2014). Im Kontext der naturwissen-
schaftlichen Bildung werden die didaktischen 
Konzepte der Handlungsorientierung und Aufga-
benorientierung als Ansätze diskutiert, um auf 
die divergierenden Voraussetzungen der Schüler-
schaft einzugehen (Andersen, 2017). Bei der Hand-
lungsorientierung ist das Denken der Kinder im 
praktischen Tun verankert und die Lösung kann 
durch unterschiedliche Formen des Handelns in-
dividuell gefunden werden. Handlungsorientier-
tes Lernen ist hinsichtlich der Lernaktivitäten er-
fahrungsbasiert und authentisch, dabei aber im 
Hinblick auf die Handlungsprodukte ergebnisori-
entiert (Bach & Tim, 2003). Die Aufgabenorientie-
rung, die seit den PISA-Studien intensiv diskutiert 
wird, fokussiert die Aufgabe als Kern des Lehr- und 
Lernprozesses. Die Aufgabe wird so gestellt, dass 
sie auf unterschiedlichen Niveaus gleichzeitig be-
arbeitet werden kann, und es entstehen heteroge-
ne Lösungen. Damit rücken komplexe, ganzheit-
liche Lernumgebungen in den Fokus, von denen 
Schülerinnen und Schüler aller Sprachgruppen 
profitieren (Krauthausen & Scherer, 2010).

Analytisches Verfahren: 
Schulbuchforschung im Fach Éveil aux sciences

In der TAPSE-Studie geht es um die Frage, welche 
Formen der zwei zentralen Konzepte des Primar-
schulunterrichts – Handlungs- und Aufgaben-
orientierung – sich in aktuellen Lehrwerken des 
Faches Éveil aux sciences zeigen. Als Grundlage 
der Analyse wurden fünf Lehrwerke der Zyklen 
2, 3 und 4 ausgewählt: die Arbeitsmappen „Éveil 
aux sciences“ für das 2. und 3. Schuljahr (MENFPS, 
2002; MENFP, 1994), die Lehrwerke „Mir experi-
mentéiere mat Elektrizitéit“ (MEN, 2002a) und „Mir  
experimentéiere mat Waasser“ (MEN, 2002b) sowie 
das Aktivbuch „Mensch und Natur“ (MEN, 2005). 
Die Identifikation von Aufgaben mit impliziter und 
expliziter Form von Handlungs- oder Aufgaben- 
orientierung erfolgte durch vier Codierer: drei 
Lehrkräften des naturwissenschaftlichen Unter-
richts und dem Forscher. In die Analyse wurden 
nur Aufgabenstellungen einbezogen, die von min-
destens drei der vier Codierer als handlungs- oder 
aufgabenorientiert identifiziert wurden.

Ergebnisse: 
Typen von Aufgabenstellungen mit 
Handlungs- und Aufgabenorientierung

Die Ergebnisse der TAPSE-Studie zeigen, dass die 
Codierer in den Schulbuchaufgaben sehr unter-
schiedliche Ausprägungen der didaktischen Kon-
zepte von Handlungs- bzw. Aufgabenorientierung 
identifizierten. Im Wesentlichen lassen sich vier 
Haupttypen erkennen. 
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Der erste Typ, der sich dominant in den Arbeits-
mappen „Éveil aux sciences“ findet, zeigt keine An-
sätze von Handlungs- oder Aufgabenorientierung. 
Die Aufgaben dieses Typs (vgl. Beispiele in Ander-
sen, 2017) sprechen nur ein einziges Kompetenz-
niveau an und lassen weder unterschiedliche Lö-
sungswege noch verschiedene Lösungen zu.

Im zweiten Typ zeigt sich eine Form von Hand-
lungsorientierung, die das Konzept handlungs- 
orientierten Lernens nur in Ansätzen aufnimmt. In 
diesen Aufgaben wird in kleinschrittigen Anwei-
sungen zur exakten Reproduktion eines Modells 
hingeführt, sodass sich zwar praktisches Tun zeigt, 
allerdings wird eigene Reflexion nicht angeregt. 
Dieser Typ wird „unvollkommene Handlungsori-
entierung“ genannt, da zwar gehandelt wird, aber 
die didaktische Forderung nach der Heterogenisie-
rung der Lösungswege nicht gegeben ist.

Der dritte Typ lässt sich als „Mischform mit Poten-
zial zur Aufgabenorientierung“ charakterisieren. 
In diesem Typ zeigen sich Elemente von Hand-
lungsorientierung sowie Anschlussmöglichkei-
ten zur Aufgabenorientierung, die jedoch nicht 
so ausbuchstabiert werden, dass sie zwingende 
Vorgaben für Lehrkräfte und Schülerschaft zur 
Aufgabenorientierung bereithalten. Damit finden 
sich in diesem Aufgabentyp explizite Formen von 
Handlungsorientierung, allerdings wird Aufga-
benorientierung nur implizit sichtbar.

Beim vierten Typ kommt es zu einer Verknüpfung 
von Handlungs- und Aufgabenorientierung, indem 
die Aufgaben von den Schülerinnen und Schülern 
selbst konkretisiert werden. Mit der Aufforderung, 
„viele Möglichkeiten“ (MEN, 2006a, 6) z. B. für das 
Ein- und Ausschalten einer Glühbirne zu finden, 
zeigt sich Heterogenisierung bereits in der Aufga-
benstellung. Durch das Einbringen eigener Sicht-
weisen tragen die Kinder dazu bei, unterschiedli-
che Kompetenzniveaus selbst zu generieren.

Die Zusammenschau der Ergebnisse macht deut-
lich, dass die Aufgaben in den Schulbüchern sel-
ten auf verschiedene Kompetenzlevel ausgerichtet 
sind und Aufgabenorientierung nur vereinzelt ex-
plizit wird. In keinem der untersuchten Schulbü-
cher war eine Aufgabenstellung zu finden, die dem 
in der Literatur beschriebenen Anspruch an Auf-
gabenorientierung (u. a. Krauthausen & Scherer, 
2010) nahekommt.

Schlussfolgerungen:
Perspektiven für die luxemburgische 
Schulbuchentwicklung

Eine Diskussion der PISA-Ergebnisse hat in den 
letzten Jahren wiederholt gezeigt, dass auf die 
Heterogenität der luxemburgischen Schülerschaft 
im Bereich der Naturwissenschaften nicht hin-
reichend eingegangen wird. Mit der TAPSE-Stu-
die wird diese Befundlage insofern bekräftigt, als 
auch hier deutlich wird, dass der sprachlichen 
Heterogenität der Schülerschaft mit einer neuen 
Ausgabe der Schulbücher der Éveil aux sciences, 
die stärker eine kompetenzlevel-differenzieren-
de Aufgabenorientierung berücksichtigt, besser 
begegnet werden könnte. Hier zeigt sich, dass es 
in der grundschuldidaktischen Praxis des Faches 
noch Potenzial für eine differenzierende Aufga-
benstellung gibt und hier ist die Primarschulfor-
schung als Partner in der Entwicklung gefordert. 
Es wird deutlich, dass die Schulbücher selber noch 
zu wenige Anregungen für eine die Vielfältigkeit 
der Kinder berücksichtigende Heterogenisierung 
der Aufgabenstellungen beinhalten und ein Ent-
wicklungsbedarf besteht. 
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